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Nach dem Aussterben des Hauses Askanien blieb die Markgrafschaft
Brandenburg von 1320 bis 1323 verwaist. Dann verlieh Kaiser-
Ludwig der Bayer sie seinem Sohne Ludwig. Dieser regierte von
1323 bis 1351; ihm folgte sein Bruder Ludwig der Römer von 1351
bis 1365; diesem sein Bruder Otto, der im Jahre 1373 die Mark¬
grasschaft an Kaiser Karl IV. verkaufte. Die drei Kurfürsten aus
dem Hause Bayern regierten insgesamt von 1323 bis 1373.

Durch die Goldne Bulle Kaiser Karls IV. wurde 1356 die Mark¬
grafschaft zum Kurfürstentum erhoben.

Nachdem die Mark durch Kauf in den erblichen Familienbesitz des
Hauses Böhmen-Luxemburg übergegangen war, verlieh Kaiser Karl IV.
sie seinem Sohne Wenzel, für den er bis zu feinem Tode, 1378, regierte.
Nun wurde Wenzel Kaiser und verlieh Brandenburg seinem Bruder
Sigismund. Dieser regierte von 1378 bis 1415 dem Namen nach,
verpfändete aber das Land an Jobst von Mähren. Nach dessen
Tode setzte er 1411 den Burggrafen Friedrich TL von Nürnberg
aus dem Haufe Hohenzollern zum Statthalter ein. Im Jahre 1415
übertrug er ihm das Land mit der Kur- und Erzkämmerer-
würde als erbliches Familienlehen.

5. Die ersten zehn Kurfürsten ans dem Hause Hohenzollern.

Aursürst Friedrich I.
Kurfürst Friedrich I. stand im rüstigen Mannesalter von 43 Jahren,

als Kaiser Sigismund ihm die Verwaltung Brandenburgs übertrug. Mit .
Kraft und Milde hat er das Land regiert.

Kampf gegen die Ritter. Vielfach weigerte sich der Adel, ihm die
Huldigung und den schuldigen Gehorsam zu leisten. Mit Waffengewalt
mußte er viele Ritter zur Unterwürsigkeit zwingen. (Fig. 134.) Johann
von Quitzow erklärte, wenn es ein ganzes Jahr Burggrafen vom Himmel
regnete, würde er keines seiner Schlösser herausgeben. Aber auch er und
sein Bruder Dietrich beugten sich und leisteten den Eid der Treue. Als sie
trotzdem wieder ihr altes Raubwesen begannen, brach Friedrich ihre Haupt-
bürgen Friesack und Plauen; Johann wurde gefangen, Dietrich floh.

Sobald der Kurfürst mit starker Hand die Widerspenstigen gedemütigt
hatte, ließ er Milde walten. Gern begnadigte er die Friedensbrecher,
wenn er hoffen durfte, daß sie in der Folge dem Lande keinen Schaden
mehr bringen würden. Er reiste durch das ganze Land, um das Recht
zu stärken und das Unrecht zu strafen. Im Jahre 1426 war allenthalben
Ordnung und Ruhe hergestellt.

Friedrich wird Verweser des Deutschen Reiches. Nun übertrug a
die Verwaltung des Landes seinem Sohne; er selbst eilte zum Kais« r
Sigismund, der von der Sorge um seine Erbländer so sehr in Anspruch


